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Grußwort Zwischen allen Stühlen

Zwischen allen Stühlen

Karin Jäkel

Ein Buch über Frühgeborene in der 
Schule? Ist es überhaupt möglich, 
ein solches zu verfassen? Sind die 
Frühgeborenen nicht viel zu unter-
schiedlich, um sie alle „über einen 
Kamm zu scheren“?

Es stimmt: Frühchen ist nicht gleich 
Frühchen. Es gibt Kinder, die fast 
eine halbe Schwangerschaft außer-
halb des Mutterleibes verbringen 
mussten, anderen fehlen dagegen 
nur wenige Wochen der natürlichen 
vorgeburtlichen Umgebung in der 
Gebärmutter. Einige Kinder haben 
bedrohliche Komplikationen wäh-
rend ihrer ersten Lebenszeit über-
stehen müssen, andere nicht. 

Manche Frühchen zeigen als Klein-
kinder motorische, kognitive oder 
sozial-emotionale Auffälligkeiten, 
die im Lauf der Zeit kompensiert 
werden können, bei anderen ent-
wickeln sich diese Schwierigkeiten 
später zu bleibenden Handicaps, die 
man akzeptieren muss. Einige Kin-

der wiederum 
entwickeln sich 
– oft entgegen 
pessimistischer 
Prognosen – völ-
lig unauffällig. 
Die Bandbreite 
der Verläufe ist 
riesig, wie die Er-
fahrungsberichte 
zeigen, die wir in 
diesem Buch gesammelt haben.

Dennoch: Allen Frühgeborenen ge-
meinsam ist der vorzeitige Eintritt 
in die Außenwelt, für die sie noch 
nicht bereit waren. Alle Frühchen 
haben einen Bruch in ihrer Entwick-
lung erleben müssen, mussten sich 
an Verhältnisse anpassen, für die 
ihre bisher entwickelten Fähigkeiten 
noch nicht ausreichten. Die einen 
mussten dies auf dem körperlichen, 
kognitiven, seelischen und sozialen 
Gebiet bewältigen, andere waren 
und sind „nur“ psychisch und sozial 
gefordert. Alle Zwischenstufen sind 
möglich. Schwer ist es für alle Früh-
chen, diese Herausforderungen zu 
bewältigen. Warum „man“ von den 
Frühgeborenen gemeinhin erwar-
tet, dass sie „bis zur Schulzeit alles 
aufgeholt“ hätten, bleibt ein immer-
währendes Rätsel, denn reif gebore-
ne Kinder halten in ihren Entwick-
lungsfortschritten doch nicht ir-
gendwann inne, um auf die anderen 
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senspool“ entstanden, der eine ge-
wisse Orientierung in der Welt der 
frühgeborenen Schulkinder erlaubt.

Dieses Buch richtet sich an Eltern, 
indem es ihnen Informationen an 
die Hand gibt, eine passende Un-
terstützung für ihr Kind zu finden. 
Darüber hinaus soll es ihnen Mut 
machen und Kraft geben, sich wei-
ter für ihr Kind einzusetzen. Selbst-
zweifel sind nicht angebracht, ja 
sogar hinderlich, wenn man sieht, 
dass man mit seinen Erfahrungen 
doch nicht „allein auf weiter Flur“ 
steht. 

Dieses Buch richtet sich mindestens 
ebenso dringend jedoch an Lehr-
kräfte, um sie für die Lernumstände 
frühgeborener Kinder zu sensibili-
sieren. 

Viele Lehrerinnen und Lehrer ha-
ben in ihrer Ausbildung keine In-

formationen darüber erhalten, was 
Frühgeburtlichkeit eigentlich be-
deutet. Auch die Thematik eines un-
einheitlichen Leistungsprofils oder 
einer Teilleistungsstörung ist vielen 
Lehrkräften nicht hinreichend be-
kannt. So können sie auf die Lern-
ausgangslagen der Kinder schwer-
lich adäquat reagieren. Ein passge-
nauer Lernprozess für das Kind 
kann nicht gestaltet bzw. umgesetzt 
werden. Die Beobachtungen der El-
tern und der Lehrer können nicht in 
Einklang gebracht, nicht wechsel-
seitig fruchtbar gemacht werden. 
Die Kommunikation misslingt ge-
rade dort, wo sie unbedingt nötig, 
weil not-wendig, wäre. Diese Nega-
tiv-Spirale muss unbedingt unter-
brochen werden. Wir hoffen sehr, 
dass dieses Buch hierzu einen Bei-
trag leisten kann, denn für die Un-
terstützung frühgeborener Kinder 
in der Schule ist die Zusammenar-
beit von Eltern und Lehrkräften un-
bedingt vonnöten.  

Nicht zuletzt sind auch die schul-
politisch Verantwortlichen wesent-
liche Adressaten dieser Veröffentli-
chung. Auch wenn in der Vergan-
genheit viele hilfreiche Maßnahmen 
auf den Weg gebracht wurden, die 
Kinder mit besonderem Förderbe-
darf unterstützen und integrieren, 

zu warten. Alle Kinder schreiten in 
ihrer Entwicklung beständig voran, 
verfeinern ihre Fertigkeiten und ihr 
Weltwissen, indem sie an das vor-
her Erworbene anknüpfen und da-
rauf aufbauen. Die Schere zwischen 
den „Nachzüglern“ und den „Fitten“ 
wird eher größer, als dass sie mitei-
nander gleichziehen. 

„Auf welche wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen stützt sich das 
vorliegende Buch?“, mag man fra-
gen. Ist das Bild, das hier von Früh-
geborenen in der Schule gezeichnet 
wird, denn objektiv und validiert? 
Eine berechtigte Frage, lassen wir 
hier doch in großen Teilen Eltern zu 
Wort kommen, die definitiv – wie 
alle Eltern - einen subjektiven Blick 
auf ihre Kinder haben. 

Wissenschaftliche Untersuchun-
gen über die Schullaufbahn und 
das Lernverhalten frühgeborener 
Kinder werden zunehmend durch-
geführt und veröffentlicht, was wir 
sehr begrüßen. Dennoch muss man 
sehen, dass solche Studien bestän-
diger Aktualisierung bedürfen, d.h. 
nur vorsichtig betrachtet werden 
können, da die Früh- und Neuge-
borenenmedizin, welche in vielen 
Fällen die Weichen für das spätere 
Outcome der Kinder stellt, ständig 
fortschreitet. Die in den aktuellen 
Studien erfassten Schulkinder ha-
ben in ihren ersten Lebenstagen 
eine andere Versorgung erfahren, 
als sie heutigen Frühgeborenen zu-
teil wird. Auf dem Gebiet der ent-
wicklungsfördernden Pflege zum 
Beispiel, die besonders die Bedin-
gungen der kindlichen Gehirnent-
wicklung in den Blick nimmt, kön-

nen noch erhebliche Fortschritte er-
zielt werden, die die Entwicklungs-
prognosen der Kinder wesentlich 
beeinflussen werden. 

Unser Ansatz ist es daher stattdes-
sen, eine Zusammenstellung von 
Erfahrungswissen vorzulegen, wel-
che die aktuelle Situation frühge-
borener Kinder in Deutschland im 
Jahr 2011 umreißt. Ergänzt bzw. 
untermauert werden diese Erfah-
rungsberichte durch Informations-
texte, die Fachleute aus der Praxis 
(Ärzte, Therapeuten, Pädagogen) 
zu einzelnen Teilaspekten der The-
matik „Frühgeborene in der Schule“ 
verfasst haben. 

Die Erfahrungsberichte lassen je-
weils aufscheinen, welche Schwie-
rigkeiten gehäuft bei den Frühge-
borenen auftreten, welche Aus-
wirkungen dies für das schulische 
Fortkommen des Kindes und auch 
für die Situation der Familien hat. 
Manche Familien beschreiben zu-
dem die Bewältigungsstrategien, 
die sie entwickelt haben, um mit der 
erschwerten Situation umzugehen. 
Anderen Familien bleibt nur, ihre 
verzwickte Situation darzustellen, 
aus der trotz großem Engagement 
scheinbar kein Ausweg möglich ist. 

Die Informationstexte geben einen 
kurzen Überblick über den jewei-
ligen Sachverhalt, bei dem der je-
weilige Autor über breite praktische 
Erfahrung verfügt. Hier kommen 
Ärzte, Pädagogen, Wissenschaftler 
und andere „Fachpersonen“ ebenso 
zu Wort wie Vertreter großer Selbst-
hilfeverbände. Auf diese Weise ist 
ein kleiner „interdisziplinärer Wis-
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gelingt eine passgenaue individuel-
le Förderung dennoch zuweilen im 
Einzelfall nicht.

„Die passende Schule für mein 
Kind gibt es nicht!“, klagen immer 
noch viele Frühchen-Eltern. Gera-
de bei der Einführung und Umset-
zung inklusiver Schulkonzepte muss 
an die Kinder gedacht werden, die 
Schwierigkeiten haben, obwohl sie 
definitiv keinen sonderpädagogi-
schen Förderbedarf aufweisen.

Der Anteil der Frühgeborenen an 
den Geburtsjahrgängen wird stei-
gen, sagt die Statistik, der Anteil der 
frühgeborenen Regelschulkinder 
ebenfalls. Gleichzeitig wird ein dro-
hender Fachkräftemangel prognos-
tiziert. Grund genug, mit vereinten 
Kräften eine weitere Verbesserung 
der schulischen Betreuung für die 
Frühgeborenen anzustreben.


